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Das Ergebnis in Ls ndon.
Zu den von. verschiedevPiSeiten gebrachten Berichten

Wer die Besprechung, die der deutsche Rei chskanzler und
L>r. Stresemann irn Anschlüßxür die Unterzeich nung des Ver¬
trages von Locarno in London mit Vertretern Englands,
Frankreichs und Belgiens im-Ioreign Office hat ten, verlautet
von gut unterrichteter Seite , daß selbstverständlich die Gelegen¬
heit, die sich aus dem Zusammentreffen der führen den Staats¬
männer der .vier .Länder zum Zwecke der Unterzeichnung der
LocarnovertrügL.̂ roab, dazu beMl'st wurde, den irr politischen
Angelegenheitenso wichtigen persönlichenKontakt wieder auf-
zunehmcn und die Fragen, an denen die vier Länder ein ge¬
meinsames Interesse haben, gründlich durchzusprechen. Es
find somit Fragen, in denen Zweifel oder Schwierigkeiten
entstanden waren, teils geklärt, teils gefördert worden, soweit
dies möglich war.

Aus maßgebenden Kreisen der deutschen Delegation wird
erklärt, daß man von dem Verlauf der Lond-oner Reise durch¬
aus befriedigt ist. Es mutz betont werden, .datz die Möglich¬
keiten zu dem, was man Verhandlungen nennt , sehr eng be¬
grenzt waren, indessen sind die Begegnungen mit den maß¬
gebenden Vertretern der beteiligten Nationen von deutscher
Seite dazu benutzt worden, die Dinge im Fluß zu halten und
neue Anregungen zu geben. Feste Ergebnisse sind aber nicht
41t verzeichnen, weil London keine Konferenz war.

Man erhofft z. B,, daß sich wesentliche Erleichterun-
geufürdasRheinlandvor  allem aus der Zusammen¬
arbeit von Reichskommissar und Rheinlandkommission ergeben
werden. Auch über die L u f t f r a g e wurde gesprochen. Der
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
istürfte im März erfolgen. Jir Kreisen der deutschen Delegation
ist man der Auffassung, datz viel von der weiteren Entwicke-
lung der parlamentarischen Lage in Frankreich abhängen
wirb Die dort herrschende Unsicherheit erklärt manche Er-
örterui.Pen, aber offenbar ist man in dieser Beziehung nach
Gesprächen mit den Franzosen optimistisch. Man versichert,
daß gute Gründe zur Rechtfertigung dieses Optimismus vor-
kiegen. Jr .̂ allernächster Zeit werden für diese Meinung einige
sichtbare Beweise erwartet, die sich auf das Verhältnis zu
Deutschland erziehen.

Es ist als ' ein Vorteil zu betrachten, datz beim Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund im Zusammenhang mit den
Zusammenkünftê , des Völkerbundsratcs die Möglichkeit für
«ine weitere regel'mätzige Fortsetzung der in Locarno begon¬
nenen und in Lon'don wieder aufgenommenen persönlichen
Ktsammenarbeit gegeben sein Wird.

Die stanzösiW AegiermWLiM'mng.
Briand stellt dem Parlament das neue Kabinett vor.
Nach Beendigung der Feierlichkeiten in London, ist

Briand  sofort nach Paris zurückgekehrt, um das von. ihnr
^bildet « Kabinett dem Parlament vorznstellen und die Regie«
rungserklürung abzugcbcn.

Einleitend stellte Briand fest, datz die Finanzlage  des
Landes e r n st aber nicht verzweifelt sei und daß es des all¬
gemeinen Vertrauens und der Zusammenarbeit sämtlicher Par¬
teien bedürfe, um die Sanierung der Finanzen herbeiznsühren.

ul Hinblick auf die interalliierten Schulden heißt es, die
nierung unserer Finanzen kann erst endgültig durchgeführt

werden, sobald eine loyale Verständigung mit dm Gläubiger-taaten herbeigeführt ist.Wir werden die interalliertenichuldenverhandlungen  beharrlich ' s o r t f ü h r e n
tu der Ueberzeugung, daß unsere Alliierten und Freunde unse¬
rer Lage und der Notwendigkeit Rechnung tragen, an der
Sanierung mitzuarbeilen, damit die Erfüllung unserer Ver¬
pflichtungen nröglich wird.

Briand kam dann auf den Vertrag von Locarno zu
sprechen und fuhr fort:

Frankreich hat einen Akt internationaler Solidarität voll¬
bracht. der eine Hauptpbale bruier

Freitag, den 4. Dezember 1925 Jahrgang 1925.

Neues vom Tage.
— Im Badischen Landtag w urde die Regierungserklärung

gebilligt und der Regierung das vertrauen ausgesprochen.
— Das französische Parlamen 1 hat dem Kabinett Briand das

vertrauen ausgesprochen.
— Briand hat das von ihm ( »bildete Kabinett dem Parla¬

ment vorgestellt und die Regierung -, Verklärung abgegeben.
— Im englischen Unterhaus w> » de mitgeteilt . daß die Admi¬

ralität beschlossen habe, sofort 1 l Kreuzer, 5 Depotschisse.
IS Torpedobootszerstörer , 7 Unterseeb »ote und 4 andere Fahrzeuge
abzuwracken.

— DaS Organ der Antwerpener Sozialdemokratie tritt für
eitle Rückgabe EuvenS an Deutschland Lin.

— Die mexikanische Regierung hat 1 den mit dem Deutsche»
Reich am S. Dezember 1882 abgeschlossen kn Fre^ ndschaftS-Handels-
w« b Schiffahrts -Vertrag gekündigt und si>h g leichze.Klg bereitem «« ,
«er den Abschluß eines neuen Vertrage :% z » ' verhaust " "'

Weltfriedenspolitik
bildet. Der Pakt von Locarno ist in London unterzeichnet wor¬
den. Wir zweifeln nicht daran , datz das gesamte französische
Parlament sich politisch diesem internationalen Akt seiner
Regierung anfchließen wird. In dem gleichen Friedensgeiste
suchen wir unverzüglich die Angelegenheiten in Marokko und
Syrien zu beenden. Sobald imi die gegen das Werk der Zivi¬
lisation und das traditionelle Lebenswerk Frankreichs unter-
itomnxeneit Angriffe niedergeschlagen haben werden.

Die Politik internationaler Abkommen, denen wir uns
angeschlossen haben, und die Frankreich alle wünschenswerten
Sicherheitsgarantien geben wird, wird cs gestatten, die «tili-
tärischen Lasten herabzusctzen, die auf der französischen Jugend
lasten und die noch erleichcrt werden, wenn das Parlament
die von den früheren Regierungen ausgcarbeitcten Gesetze an¬
genommen haben wird. Eben diese Herabsetzung der militä¬
rischen Lasten stellt die Negierung an die erste Stelle ihrer
Bemühungen, ebenso die Fortsetzung des sozialen Werkes der
Republik, nämlich die Verabschiedung des sehnsüchtig erwarte¬
ten Gesetzes betreffend die sozialen Versicherungen.

Wir leben unter außerordentlichenUmständen. Sie for-
dern eine Regierung mutiger Initiative , kühner Entschlossen¬
heit und bedachter Autorität. Die Regierung ist sich ihrer Ver¬
antwortung bewußt. Sie ist bereit, sie in vollem Umfange zu

. ^ ernehmeu. Sie fordert vom Parlament , daß sie das
u; . tut.

\  Regierungserklärung wurde im großen und ganzen
Di, 'tchmeiqen ausgenommen. Nur die Stelle, die sich Mit

mit Still , Hs von 'Locarno beschäftigt, erzielte stürmischendem Abkoi.
Beifall. Verlauf der Sitzung entwickelte sich eine

Im weite ^\ t Debatte über die Regierungsvorlage. Als
zeitweise sehr em . •• t£  paß die Sozialisten gegen die Regie¬
oer Abg. Blum er. ^ -' Prmny in die Debatte ein und
rung stiminen würd ti 'Ernst der Lage nicht zu verkennen,
beschwor die Kammer/ - ^derdebatte beantragt wurde, stellte
Als die Eröffnung der nensfrage.
d-e Regierung die Ver ^ r,!! der Regierung das

Mit 299 gegen 113 Stimm
Vertrauen ausgesprochen.

Loucheurŝ inanẑ «"""-tjcutö t  7 , •-ung  entwickelte Lou.
Im Anschluß an die Reg. ikrungserkld̂^ ^ Erhöhung der

igrarnni.
w 7K iffi'

Deckung dieses Betrages werden folgende neuen

. . . . .. . -e Erhöhung der
cheur stln Finanzprogramm . ^ peyr en̂ . öcr. Zur
Geldumlairfgrenze um 7l̂ M MilliardenF cte. feuern vor-

geschlagen: lOprozentige Nachforde 'uux3 bex  nomozesttige
die bis 31. Dezember d. I . nicht bezahlt sind öOPrô «
Besteuerung der Mobilienwerte,. - ^ Û r der Inf
das Finanzprogramm an Steuern ne ^ ^
steuerung der Industrie - und Wirtsch Widerspruch

Die Ausführungen Loucheurs rief« . ' ^ « ^ Ä-ckiten und bei
hervor, sowohl aus der Linken wie aus de-.r ^ '
einem  Teil ' des Zentrums . . wurden

Bei der Gesamtabstimmung über das Fimanzg. ' -a«hxn.
257 Stimme »! dafür und 229 Stimmen tnrgegen abgo ^

Zur Aekbildmg der Reichsregiening.
Zentrum und- Demokraten gegen ein Kabinett der Mitte.

Die seit einigen Tagen schwebenden Verhandlungen« en den Mi ttellparteien und den Sozialdemokraten können
agenblick als abgeschlossen gelten, nachdem sie einen Er¬

folg nicht gehabt haben. Die Initiative zu den interfraktio¬
nellen Besprechungen zur Bildung der großen Koalition ging
vom Zentrum u nd von den Demokraten aus.

Sowohl die Zentrmnsfraktio » des Reichstages, als auch
die demokratische Fraktion hatten einstimmig  Beschlüsse
gefaßt, in denen tue Bildung eines neue» Reichskabinettcsauf
der Grundlage der großen Koalition für wünschenswert er¬
achtet wurde. Dar Abgeordnete Fehrenbach (Ztr .) lud die in
Frage kommenden vier Parteien (Zentrum, Demokraten.
Deutsche Volksparkei und Sozialdemokraten) zu einer Be¬
sprechung ein, an der aber die Deutsche Volkspartei nicht teil¬
nahm, da ihre Parkeiinstanz zu der Frage noch nicht Stellung
genommen hätte. Die Sozialdemokraten nahmen die An¬
regung entgegen, konnten aber ebenfalls noch keine bindende
Erklärung abgeben.

Dann verhandelte der Abg. Fehrenbach  mit dem
Abg. Dr . Scholz (Deutsche Bolkspartei), der nochmals
darauf verwies, daß er zurzeit noch keinerlei Erklärungen b-
geben könne, da die Parteiinstanzen noch keine Entscheidung
getroffen hätten. An dieser Besprechung nahm auch der Abg.
Leicht(Bayerische Volkspartei) teil. Der Abgeordnete Fehren-
dach hat darauf seine weiteren Bemühungen  zur Bil¬
dung der großen Koalition zunächst eingestellt.

Die Vertreter des Zentrunis und der Demokraten brach¬
ten noch einmal zum Ausdruck, daß sie eine Koalition der
kleuien Mitte , wie sie von der Deutschen Volkspartei befür-
-wvrtel wird. nickt miimacken könnten.

Relchswirlschastsrat und Versbau.
Beschluß über die Arbcitszeitverhältnisse.

Der vorläufige Rcichswirlschaftsrat, dem der Entwurf
einer Verordnung zu § 7 der Arbeitszeitverordnung zur Begut¬
achtung vorliegt,' hat jetzt hierzu ein drittes Gutachten, und
zwar über die Arbeitszciiverhältnisseim Bergbau und in den
zu diesem gehörenden Betrieben, Steinkohlendestillattonenund
Braunkohlenschwelereien, ferliggestellt. Es wurde beschlossen:

1. Der Bergbau unter Tag ist allgeunnn in das DcrzeichmS zu
8 7 der Arbeitszeitverordnung aufzunehmeir.

2. In Steiukohlendestillationsbetriebeuund Braunkohlrn-
schwclercien sind diejenigen Arbeiter in das Verzeichnis zu
§ 7 der Arbeitszeitverordnung aufzunehmen, die bei ihrer
Arbeit der Einwirkung von Hitze, Gasen und Dämpfen aus¬
gesetzt sind, z. B. Düsenarbciter, Salzlocher, Salzschleuderer,
Teerdestillateure, Benzoldestillaleur«, Gasreiniger, Arbeiter
an Gas-Abhitzkassen, KokSzieher.

Beide Anträge wurden mit 15 zu 12 Stimme« auaerwm-
men, wobei die Arbeitgeberverlreterin beiden Fälle« geschlossen
dagegen stimmten.

VoMsche Tagesschau.
++  Luther und Stresemann an Marx. Wie die „Ger¬

mania" meldet, haben ReichskanzlerDr . Luther und Reichs-
autzenminister Dr . Stresemann von London aus an den
früheren Reichskanzler Marx im Gedanken an die vorjähriger!
gemeinsamen Verhandlungen in London ein Telegramm ge¬
schickt.

Das deutsche Eupen. In dem Organ der AntwerpenerS. Snv Cf V-»«IV» ST171ntvf v VSVMttrttt«

i festgestellt, —„ — ... .. - .. .. „
des Reiches ist. Die Deutschen in dem annektierten Gebiet
wollten eine deutsche Verwaltung, deutsche Richter und deutsche
Schulen, Rechte, die die Flamen bereits seit 90 Jahren er-
strebten und noch immer nicht vollständig erreicht hätten. Es
sei eine bekannte Tatsache, datz Enden Bedien mehr Ver¬
waltungskostenverursache, als es einbringe. Das Blatt schlägt
vor, mit Deutschland über eine Grenzregelung in Ostbelgien zu
verhandeln.

Räumung Solingens . Solingen wird nach dm
Morgenblättern am 13. Januar 1926 von der englischen Be-
satzung geräumt sein. Einige Teile der englische» Truppm
werden schon vorher abrücken. Der britische Kreisossizier hat
seine Tätigkeit bereits eingestellt.

-*-* Der Ausbau der deutsch-russischen Wirtschafts¬
beziehungen. Wie der „Deutsche Handelsdiensk" erfährt, hat
die Sowjetregierung im Zusammenhang mit dem deutsch--
russischen Vertrag bereits eine Reihe neuer Konzessionen mit
großen deutschen Firmen soweit geregelt, datz die Konzessionäre
sofort nach Ratifizierung des Vertrages durch den Reichstag
und das Zeiitral -Vollzugs-Komitee in Moskau in dm Besitz
Per Konzessionen treten können.

Um die Befreiung der deutschen Lustschisfahrt. Der. •er . . .r .. S*. » CtWTu fcnU ofi für

auferlegten Beschränkungen auf einer in Paris abzuhal
Konferenz behandelt werden wird. Es könne für sicher an¬
gesehen werden , daß diese Konferenz zu einer beträchtlicher
Verminderung, wenn nicht Beseiligung, der sttz'geli E-w
schräiikungenm der Eistwicklung der deutschen Luftfahrt suhrep
Werde, ■

preußischer Landtag.
^ Wlltimmung über di« B-schlüsst de.

„ . ^ « armat-Angelegenhert wurden dre kommumsU

ausschchseŝ u ' der Feststellungend«L Uniersuchungs-A««
scheu Antra. V gegen ^ Borschläg« de» An. schusse», fl
schusses abgei / A„ch der Teil de? An!

An gen e ' uiUieu wurden **.^ wS bk  Beziehungen v«
die grundsätzlia>au<X' die Rechte ft.. ' ' !<Mtii£n zu Barmat b
schußantrages st wd Abnahme, der bcfâ j,a&6ej ©etoä'
im öfsentlichen. Leben stehenden Persöni,. , Konzerne si
trifft. So hat di. 1 Beweiserhebung nicht erg«. - ^ indi«
rung der Staatsbi vikkredik»' an die hier behandci..
im polittschen Lebe« steheir̂e Persönlichkeiten direki
Vorteile verschafft hSpben.

Annahme fand gleichfalls der- Haushalt des Kn.
Ministeriums.

Das HauS fetzte.darauf die zweite Beratung des HauLhalts
'der allgemeinen FimanzWerwaltung Port.

Finanzminister Dr. Hiöpker-Ascho.'s betonte m Beantwortung
einzelner in der Dübatte gamachler Au.ssührungen, die Provinzen
könnten in diesem Jahre mit einem Auft'ommen von 50 Millionen
aus der Kraftsahrzetlgsteuer rechnen. Zur.» Fall Schillings sei z»
erwähnen, daß das lpreußische Finanzministeriumsich nicht bereit-
erklärt hikbe, nach der Enslasjung noch rn'er Jahresgehälter zu
zahlen. Im übrigen möckste er gegenwärtig zur Angelegenheit
Schillings keine Stellung nehmen. Eine Belastung der Landwirt¬
schaft, wsie sie von manchen Kreisen des Landtag " p" rnwerde,
Wki-d: uzach Ansicht dz' hu : : , :



AllsM llllil Fm.
A Tödlicher Unglücksfall. Einem tödlichen Unglücksfall

ist der 29 Jahre alte, verheiratete Arbeiter F . Wohlfahrt von
Lampertheim  jura Opfer gefallen. Beim Transport von
Eisenbahnschienen fiel ihm eine solche unglücklicherweise auf
die Brust . Die schweren inneren Verletzungen führten alsbald
den Tod des Mannes herbei. Er hinterläßt Frau und Kind.

A Vermißt. Verschwunden ist seit ungefähr 14 Tagen
ein lkjähriger Junge von Lorsch.  Trotz aller erdenklichen
Nachforschungen blieb sein Aufenthalt bisher unbekannt. —
Seit einem Monat ist ein 19 Jahre altes Mädchen von
Lampertheim,  ohne eine Spur zu hinterlassen, ver¬
schwunden Anhaltspunkte, wohin sich das Mädchen gewandt
haben konnte, liegen nicht vor. Man vermutet vielmehr, daß
sich das Mädchen ein Leid angetan haben könnte, da es sich
seit längerer Zeit vergeblich hemüht hat, eine Stellung zu
finden.

A Gegen den Mißbrauch der geistigen Getränke. Der
Aerztliche Kreisverein Darmstadt  hat einstimmig beschlos¬
sen, dem Deutschen Verein zur Bekämpfung des Alkohvlismus,
zu dessen Gründern und eifrigsten Mitarbeitern von jeher
Aerzte gehörten, als körperliches Mitglied beizutreten. Er
wünscht, daß recht viele Vereine und Einzelpersonen diesem
Beispiel folgen.

A Der Naffauische Verkehrsverband hält am 7. Dezember
int Sitzungszimmer des Frankfurter  Verkehrsvereins
seine diesjährige Taunuskonferenz ab, zu welcher auch zwei
Vertreter der Reichsbahndirektionanwesend sein werden.

A Die Schweineseuche im Usatal. In einer Anzahl Ge¬
meinden im Usatal  wird das Auftreten der Schweineseuche
unter den Schweincbeständengemeldet. Einige Schweme-
züchter haben dadurch beträchtlichen Schaden erlitten.

A Großes Schadenfeuer. In der Nacht brach in einem
Scheunen- und Stallgebäude in La u t e r ba ch am Marktplatz
ein großes Schadenfeuer aus , das auch auf zivei Nebenhäuser
Übergriff und die Gebäulichkeiteil einäscherte. Der Schaden ist
noch nicht abzuschätzen, aber recht beträchtlich.

A Warnung vor einem Schwindler. Die G i e ß e n e r
Polizei warnt vor einem Schwindler, der unter dem Vorgeben,
die Lichtleitungen Nachsehen zu müssen, sich in Wohnungen Zu¬
tritt verschafft und, dort Diebstähle verübt. Er gab auch in
einem Gießener Krankenhaus eine Gastrolle und stahl dabei
40 Mark. Die Persönlichkeit des Schwindlers konnte noch nicht
sestgestellt werden.

A Die Not der Zeit. Von Ende Mai 3924 bis Oktober
1925 wurde über 16 Gießener  Firmen die Geschäfts-
aufficht verhängt. Drei dieser Maßnahmen sind noch in
Geltrrng.

A Neuordnung des Sparkasscnwesensin Hessen-Nassau.
Vorverhandlungen zwischen dem Sparkassenvcrband für Hessen-
Nassau und Waldeck und den Bezirksverbänden der Provinz
für ihre Kasseler und Wiesbadener Landesbanken haben nun¬
mehr in Marburg  zu einer Abmachung geführt, nach der
dte bisher von der Deutschen Girozentrale Berlin geführte
ZweigniederlassungFrankfurt a. M. der Nassauischcn Landes¬
bank Wiesbaden unterstellt wird und ihre Firma in Naffauische
Koinmunalbank abändert; von einer anderwärts berichteten
Auflösung ist keine Rede. Damit ist für die gesamte Provinz
die Tätigkeit der Girozentralen einheitlich aufgeteilt unter die
Landeskreditkasse, Kassel, die Naffauische Landesbank, Wies¬
baden und die Naffauische Kommunalbank.

A Von der hessischen Landesunivcrsität. Die Landes¬
universität Gießen  wird nach einer vorläufigen Feststellung
im Wintersemester 25/26 insgesamt von 1352 Studierenden
besucht.

A Ucberfahren und getötet. In S a n d b a ch im Oden-
wald wurde der sechsjährige Sohn des Gastwirtes Stockum,
als er vor einem Lastauto die Straße überqueren wollte, von
diesem überfahren. Er verstarb nach wenigen Minuten . Den
Kraftwagenführer trifft keine Schuld, da er ganz langsam fuhr
und das Auto so schnell wie möglich zum Stehen brachte.

A Eine hirtenlose Herde. In der Gemarkung Arolsen
(Oberheffen) stieß man auf eine Herde von 400 Schafen, die
ohne Hirte war . Wahrscheinlich handelt es sich um die Herde,
mit der der Schäfer von Manlbach ausgerjickt war. Schäfer
und Hund werden noch vermißt.

A Die Ausländsanleihe für Alzey. Die Stadt Alzey
erhielt von den nachgesuchten 400 000 Mark Airslandsanleihe
nur einen Betrag von 140 000 Mark. Die Anleihe dient, wie

schon srüyer berichtet, vem Ausbau des elektrischen Licht- mifc
Kraftstromnetzes, der dringend nötig geworden ist.

A Weihnachten- und Sonntagsgcschäft. An der: letzten
drei Sonntagen vor Weihnachten, den 6., 13. und 20. Dezember
d. I ., 'st in Mainz  für sämtliche Zweige des Handels-
gewerbr.s eine Beschäftigungszeit voir nachmittags 2 bis 6 Uhr
zugelassen. — Die Geschäfte Kassels  werden mit Rücksicht
auf die kommenden WeihnachtSfestiage am silbernen und gol¬
denen Sonntag (13. und 20. Dezember) geöffnet haben.

A Einrichtung einer Schnettzugslinie Wiesbaden—Calais.
Die britischen Besatzungsbehörden haben sich mit der Deutschen
Reichsbahn über die Einrichtung einer SchnettzugsverbindunA
Wi »Sbade » — Calais  geeinigt.

Lokales.
Hochheim a. M ., den 4.  Dezember 1925.

—r. Beerdigung . Ein großer Trauerzug bewegte sich
am verflossenen Dienstag nach dem hiesigen Friedhöfe^
Der im besten Alter von 49 Jahren dahingeschiedene Eärt-
nereibesttzer, Herr Peter Sack, wurde zur letzten Ruhe
bestattet . Dem Sarge folgten neben einer großen Anzahl
von Leidtragenden eine ganze Anzahl von Vereinen mit
ihren trauerumflorten Fahnen , denen der Verstorbene als
Mitglied angehörte . Am Grabe fang der Gesangverein
„Sängerbund " zwei stimmungsvolle Trauerchöre . Kränze
mit anerkennenden Nachrufen wurden niedergelegt seitens
der hiesigen „Turngemeinde, " dessen rühriger zweiter Prä¬
sident der Heimgegangene war . Ferner von dem „Hand¬
werker- und Eewerbeverein, " der „Altersklasse 1876" und
dem „Katholischen Eesellenverein ." Desgleichen sprach der
Vorsitzende des „Eärtnervereins Mainz und Umgebung"
unter Niederlegung eines Kranzes herzliche Worte der
Teilnahme . Der Verstorbene zeichnete sich aus durch
einen gemeinnützigen Sinn , sowie sein gerades und freund¬
liches Wesen und erfreute sich daher allgemeiner Beliebt¬
heit und Hochachtung. Da er auch au dem Weltkriege
teilgenommen , so erhielt er seine Ruhestätte auf dem
„Ehrenfriedhos ." Er möge ruhen in Frieden!

Theaterabend . Aus den am Sonntag im Kaiserhof
stattfindenden Theaterabend des Vereins ehem. Kriegsge¬
fangener sei hiermit nochmals hingewiesen Näheres im
Inserat.

„Die Fledermaus " als Filmlustspiel . Der unter der
Regie von Max Mack erschienene Maxim -Film der Deuljg
wird am Samstag und Sonntag Abend in der „Bavarta-
Lichtspielbühne " vorgeführt . Die aus der weltbekannten
und beliebten Operette von Johann Strauß entnommene
Handlung bürgt zusammen mit der Regie und der Beset¬
zung der Rollen durch die beliebtesten Filmdarsteller für
einen vollen Erfolg . Hier wird endlich das große Film¬
lustspiel geboten, nach dem schon immer verlangt wurde.
Die unvergeßlichen Figuren der Osterette : Eisenstein,
Falke , Frosch— Rosalinde und Adele,, treiben durch eine
Reihe glänzender Veranstaltungen , durch Bälle und Mas¬
kenfeste ihr heiteres , an komischen Verwechslungen und
Jrrtümern so reiches, ausgelu/ftenes Spiel . Verstärktes
Orchester gibt der Darbietung ein schönes Gepräge daher
dürste ein genußreicher Abend zu erwarten sein. Montag
neues Programm bei Einheitspreis . Siehe Inserat.

—r . Bekämpfung des Frastfpanners . Die Obsternte
ist vorüber und hat den Baumbesitzern einen erfreulichen
Erlös erbracht . Run gilt es die nächstjährige Ernte zu
sichern durch Vertilgung eines Insektes , das in erster Linie
die Blüte des Obstbaumes im Frühling bedroht . Dieser
Schädling ist der Frostspanner . Er ist ein höchst merk¬
würdiger Geselle. Beim ersten Frost verläßt er den Erd¬
boden, kriecht an dem Baumstamme hinauf und legt seine
Eier , etwa 200 bis 300 Stück, hinter den Blutenknospen
ab . Mit Beginn der warmen Jahreszeit schlüpfen die'
grünen Räupchen ans und finden ihren Tisch an den her¬
vorbrechenden Blättern und Blüten des Obstbaumes ge¬
deckt. Durch das Anlegen von Raupenleimringen wird
nun dem Schödling den Weg nach der Krone des Baumes
versperrt . Er bleibt aus dem Ring kleben und geht hier
zugrunde . Am jedoch einen vollen Erfolg zu haben , muß
diese Schutzmaßnahme von allen Vaumbesitzern zugleich

vorgenommen werden . Die Auslagen hierfür lohnen sich
reichlich durch eine erhöhte Obsternte im neuen Jahre.

—r . Theaterabend . Der hiesige „Katholische Gesellen'
verein, " dessen theatralische Aufführungen bisher stets
den vollen Beifall der Besucher gefunden , veranstaltet
Sonntag , den 10. Januar 1926, im Saale des Vereins¬
hauses wieder eine Borstellung . Zur Aufführung gelangt
das geschichtliche Schauspiel : „Konradin , der letzte Hohen»
staufe," bei dem 32 Personen Mitwirken . Den Besuchern
kann daher ein genußreicher Abend in Aussicht gestellt
werden . (Näheres später durch Inserat ).

Die Kölnische Volkszeitung meldet in Nr . 888:
Wohnungsneuban und Häuszinssteuer . (Drahtbericht

unserer Berliner Vertretung ). Berlin , den 30. Nov. 1925.
Gegenüber irrtümlichen Auffassungen über die Hauszins-
steuerpflicht der mit den sogenannten Hauszinssteuer -Hy-
potheken geförderten Neubauten weist der Amtliche Preus-
sische Pressedienst darauf hin , daß die mit Hauszinsstcuer-
hypotheken bedachtem Wohnungsbauten der Häuszinssteuer
nicht unterliegen.

—r . Winter ! Ehe dieser kalte Geselle kalendermäßig
seine Laufbahn begonnen , hat er sich bereits gegen Ende
des letzten Herbftmonats mit seiner ganzen Kraft und
Herrlichkeit eingestellt . Von den deutschen Mittelgebirgen,
besonders dem Schwarzwald , dem Vogelsgebirge und auch
aus unserem heimatlichen Taunus wurde in den letzten
Tagen starker Schneefall gemeldet , der schon manche Ver¬
kehrsstörung im Gefolge hatte . Zur Freude der Winter-
sportler hat er dort bereits gute Schneebahnen geschaffen,
welche die Freunde dieser gesunden Betätigung in die
Berge locken. Auch in unseren wärmeren Breitegraden
hat der Winter seine Visitenkarte mit den Attributen
Schnee, Frost und Eis abgegeben . Die Jugend hat bereits
ihre Rodel aus . dem Sommerschlafe aufgeschreckt und be¬
nutzt die Gelegenheit zu lustigen Fahrten die Hügel und
Hänge hinunter . Lange dürfte die Freude nicht dauern!
denn das Thermometer ist stark zurückgegangen und die
wärmer gewordene Temperatur kündet Tauwetter an . (?)

Eine billige , hehre Weiynnchtsgnbe . Der Berger-Bcrlag,
(T. I . Berger) München 2 itiib München-Pasing, ein im 20. Jahre
bestehendesP '-esse-Institut . bietet heuer ein schönes Volksgeschenk
für alle Deutschen, die im Stahlhelm oder Landivehrmnge ihr Vater¬
land im W 'etttrriege verteidigien, zu billigem Preise an. Auch der
wirtschaftlirch Schwache kann sich oder seinen Lieben du nit eine
schone, billige , dauernde Weihnachtsfreude bereiten. Frei von
Tendenz, nur die bildhafte Wiedergabe der großen Taten de»
deutschen Volkes in Feld und Heimat pflegend, ist das in Monats-
liesernng en zu nur je 25  Pfennig erscheinende illustrierte Pracht-
Sammelmerk : „Drr Weltkrieg im Bild ", eine unvergängliche
Erinnerung an das, was der Gatte , Vater , Bruder , der Liebste,
draußen an Heldentaten vollbrachten, ist ein für Kinder tu  Kindes»
kindew stolzes und wertvolles Nuhmesbnch jüi jeden Heiden,
der um schlichten Feldgrau an der Front , oder am Amboß, tu*
Lazarett , bei Post. Eisenbahn etc  im Dienst am Vaterland seine
Pflicht getan. Der Berger - Verlag  Mauchen -Pasing bietet
Folge l —6 des Werkes mit prächtiger, weinroter Karton -Sammel¬
mappe für zusammen nur Mk . 2.95 franko an. Näheres ist aus de«
Inserat dieser Veriagsdruckrerei. die als graphisches PresseunternehmeN.
von ihrem Inhaber uor 20 Jahren begründet wurde, in unsere«
Blatt zu ersehen.

Briefkasten.
Herrn H. hier . Auf Grund des § 8 Ziffer 9 des Grund'

erwerbsteuergesetzes vom 12. September 1919 kommt eine
Erunderwerbsteuer nicht zur Erhebung wenn die Erund-
stücksübereignung der Besiedelung des platten Landes
oder der Schaffung gesunder Kleinwohnungen für Minder'
bemittelte dient und als Erwerber oder Veräußerer Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts oder Personenvereinigungen
die sich mit den genannten Zwecken befassen, in Frage kommen.
Die öffentliche Körperschaft oder die Personenvereinigung
braucht bei der grundbuchamtlichen Eigentumsübertragung
nicht beteiligt zu sein. Es genügt , daß sie ihre Rechte
aus dem Erwerbsvorgang (: Kauf , Kaufangebot , Meistge-
bot :) auf den Siedler überträgt und daß das Grundstück
unmittelbar vom ursprünglichen Besitzer auf den Siedler
aufgelassen und überschrieben wird . Die Bestimmungen
über die Erhebung der Sondersteuer sind hier nicht be¬
kannt . Die Veranlagung dieser Steuer liegt in Preußen
den Katasterämtern ob, es wird anheimgestellt , sich wegen
der Befreiung von der Steuer unmittelbar mit der ge¬
nannten Stelle ins Benehmen zu setzen.

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten .)

Durch eine seltsame Jdeenverbindung fällt ihm
jedoch dabet wieder das Mädchen ein, das sein Soün
liebe  und das denselben Namen trägt w^e seine schöneNachbarin.

„Bis —?" wiederholt sie fragend , indem sie den ]
neben ihrem Teller liegenden Strauß Teerosen er¬
greift und das Gesicht in den zarten Blüten verbirgt,
wie um ihren Duft einzuatmen . „Bis —?"

„Bis plötzlich da irgendwo eine Frau von ihm
auftauchte , die den ganzen Nachlaß beanspruchte, " platzt
Rode ärgerlich heraus , „und die arme Gertrud ist nun
ohne sede Existenzmiitel ."

„Wie traurig !" murmelt die Dame , scheinbar voll
tiefer Teilnahme , während ihre Finger wie spielend
eine der duftenden Rosen entblättern.

"Sind Sie vielleicht mit einem Herrn Eberhard
von Althoff verwandt , meine Gnädigste ?" fragte ersondierend.

Einen Augenblick ziehen sich die feinen Brauen der
Dame unmutig zusammen und wieder trifft ihn unter
halbgeschlvftenen Lidern hervor blitzschnell ein spü-
hettder Blick.

der alte Herr sieht so harmlos aus , daß die
schöne Frau sich gleich wieder völlig beruhigt kühlt.

„Eberhard von AUhoff ?" wiederholt sie nachdenk¬
lich. „Eberhard ? Ich wüßte nicht — — doch. Sie
dürfen nicht vergessen, daß ich fast mein ganzes Leben
drüben in Amerikcc verbrachte , wo ich ja auch meiueu
verstorbenen Gemahl kennen lernte . Immerhin — es
ist ja nicht ausgeschlossen , daß sich in der Verwandt-
Dast meines Gatten ein Eberhard befand . Die Famr-
sie der Althostss soll weit verbreitet sein, wie man mir

sagte . Weshalb fragen Sie danach ?"
„Weil — weil —" — Herr Rode ist ersichtlich

verlegen — „hm, dieser Eberhard von Althofs ist kürz¬
lich gestorben , und hinterlliesst wie ich hörte , ein be¬
deutendes Vermögen .- Er hatte bei Lebzeiten eine Nichte
bet sich, die jedermann für seine Erbin hielt . Bis —“

stockt.

„Ja , sehr traurig, " nickt Rode . „Aber das trau¬
rigste bei der ganzen Sache ist, daß das junge Mädchen
seit einiger Zeit verschwunden ist — niemand weiß,
wohin "

„Wirklich ? Wie romantisch !" wirft die schöne Frau
ein, die sich ersichtlich für die Sache interessiert . „Er¬
zählen Sie mir doch mehr von dieser rührenden Ge¬
schichte!"

„Das ist es eben — mehr weiß ich selbst nicht,"
erwidert er in so betrübtem Ton , daß Frau von Alt-
Hoft-Harrison ihm neckisch mit dem Finger droht.

„Ei . ei, verehrter Herr ! Das Geschick der jungen
Dame scheint Ihnen sa sehr zu Herzen zu gehen !"

„Sie haben recht, meine Gnädige — das heißt,
eigentlich nicht mir , sondern meinem Sohn —"

In diesem Augenblick klopft der Hausherr an sein
Glas , eine schwungvolle Rede auf die Damen steigt
und , als sie unter lebhaftem Applaus beendet ist,
scheinen Rode und Frau von Althosf -Harrison ' hr vor¬
heriges Gesprächsthema vergessen zu haben.

Als bald darauf die Tafel aufgehoben wird und
die Gäste teils in zwanglosen Gruppen in den einzel¬
nen Räumen umher sieben und plaudern , teils , in

niedrigen Sesseln ruhend , aus winzigen japanischen
Tassen duftenden Mokka schlürfen , ist Rode soeben im
Begriff , neben seiner Dame , der . er einen bequem»
Stuhl gesichert Hat, Platz zu nehmen , als sein Sohn
auf ihn zueilt und nach einer leichten Verbeugung gegen
die Dame dem Vater eine anscheinend wichtige Mit¬
teilung macht.

„Wollen Sie mich einige Minuten entschuldigen,
meine Gnädigste !" wendet sich Rode senior etwas er¬
regt zu Frau von Althosf -Harrison , die bei Arturs
Namen lebhaft den Fächer vor ihrem plötzlich stark
geröteten Gesicht hin und her bewegt . „Mein Sohn
wünscht eine kurze Unterredung mit mir ."

Madame lässt die Hand mit dem Fächer sinken und
wcnder dem sungen Mann eine Sekunde lang ihr lä¬
chelndes Antlitz zu, um ihren glänzenden Blick gleich
dacaist mit einem reizend verwunderten Ausdruck auf
den älteren der beiden Männer zu richten.

„Wie Herr Rode ? Ihr — Sohn ? Wenn Sie es
nicht selbst versicherten , würde ich es nicht für möglich
halten , daß Sie bereits einen erwachsenen Sohn haben.
Aber ick rotljl Sie nicht zurückhalten . Hoffentlich wird
der Sohn niir die Gesellschaft des Vaters nicht allzu¬
lange rauben !" fügt sie mit silberhellem Lachen hinzu.

Wenige Minuten später findet in einer lauschige»
Ecke des mit Palmen und exotischen Blumen reich
dekorierten Wintergartens zwischen Vater und Sohn
eine kurze, erregte Unterhaltung statt.

„Verzeihe , Vater , daß ich Deine Zeit für einig«
Augenblicke in Anspruch nehme ! Aber ich kann es
nicht mehr für mich behalten : Ich glaube , der Dist«
mantendiebin aus der Spur zu sein." . . •

(Fortsetzung folgt .)



AuitWWmIMiiMii der Stobt SMeim.
Betrifft : Die Ablegung und Neuerrichtung der Kapelle

am Mainzertor.
Die Arbeiten für die Ablegung und Neuerrichtung der

Kapelle am Mainzertor (Abbruchsarbeiten. Maurerar¬
beiten, Tüncher-, Dachdecker- und Schlofferarbeitensollen nn
Submissionswege vergeben werden. Angebote sind verschlos¬
sen. mit entsprechender Aufschrift versehen, bis Donnerstag,
den 10. Dezember ds. Jrs . vormittags 11 Uhr im Rathause
Zimmer 8 einzureichen, zu welchem Zeitpunkte auch die
Öffnung der Angebote erfolgt. ^

Angebotsformulare werden gegen Erstattung der Schrerb-
gebühren im Rathause Zimmer 8 abgegeben.

Hochheim a. M ., den l . Dezember 192b.
Der Magistrat : Arzbächer.

Kathreiner*Malzkaffe#
ist schmackhaft, gesund und billig zugleich.
Diese drei Eigenschaften haben ihm un¬
endlich viele Freunde gewonnen, die ihn
nicht mehr entbehren mögen. Ist diese
Tatsache nicht für jede Hausfrau, die
Kathreiners Malzkaffee etwa noch nicht
probiert hat, Veranlassung, einen Versuch

damit zu machen?
1 Pfundpaket nur 50 Pfennig?

B5S

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst.

2 . Adventsonntag Evangeliumm : Johannes im Gefängnis.
7 Uhr Frühmesse und Adventskommunion für die Frauen . 8.30 Uhr

Kindergottesdienst u. Generalkommunion 10 Uhr Hochamt mit
der Heiligsprechungsfeier des hl . Petrus Lanisius , Ts Oeum u.
Segen . 2 Uhr Andacht zu Ehren des hl . Petrus Lanisius.
4 Uhr Versammlung des Marienvereins . Die Müttervereins

Versammlung ist am nächsten Sonntage. Dre Hauskollekte
für die Bisrumsjugendfürsorge wird bestens empfohlen.

Werktags.
7 Uhr erste hl. Messe. 7.15 Uhr Schulmesse. Mittwoch und Sams¬

tag sind Rorateämter . An die Lanisiusandachten heute und
morgen Abend wird erinnert.

Evangelischer Gottesdienst
2 Sonntag im Advent , 6 . Dezember

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst . 11 Uhr Kindergottesdienst.
Alle Kinder müssen kommen wegen der Einübung für dre
Weihnachtsfeier . Mittwoch Abends Eesangstunde des
Kirchenchors. » Jeden Donnerstag Abend 8 Uhr Jünglings¬
verein : Bibelbesprechung . Jeden Sonntag 3 Uhr geselliges
Beisammensein im Verein . Freitag Abends : Jungfrauen¬
verein . Bemerkung : Die Kirche ist geheizt.

Frankfurt am Main
nächster

Pferde - Märkte
7. Dezember

Durchschnittlicher Auftrieb 1000 Pferde aller
Rassen, auch Schlachtpierde!; größte Auswahl und
beste Gelegenheit iiir Kauf oder Tausch.

Auskunft erteilt: Landwirtschaftlicher Verein,
Frankfurt a. M.

Herde , Ofen , Kessel
in großer Auswahl

sowie alle Ersatzteile dazu habe stet« auf
Lager und empfehle solche.

Adolf Treber,
Schlossermeister.

NB. Alleiniger Vertreter der Röderherde für Hochheim
und Hattersheim a. M. Qrööte Zahlungserleichterung.
Alle Reparaturen.

♦♦♦♦♦ # *
^ Ach«! Stimm»!! SmlX MMiReMM

Hochheim am Main.

Sonntag ab5 Uhr auf allgemeinen Wunsch

^ ZMlle: Zimckik♦♦♦♦♦♦♦♦♦*

3 Stück

25- 35 ■d

.0

Soleier Much« Nr.001 1U\
Kek-Mchm! . . 2IM
SAkMe-Miich«Mz« 45
MchlÄUch« . . Md. 1.50]
Hinten« Mim ,w». 9M

l Existenz!
Lohnender Erwerb mit meinen

Strimim
Geringe An - u . Abzahlung.
Unterricht wiro gratis er¬

teilt . Näheres:
Fahrrad»u. Maschinenbausm i cde l.

Mainz
Flachsmarktstr . 34 , Tel . 5076.

Sehr gut erhaltener

Senntags-Anzug
für Jungen von l6 —17 Jahren
billig zu verkaufen . Näheres Ge¬
schäftsstelle Massenheimerstratze 25

3l» MmniM«
FlMOÄWOkid«
empfiehlt sich

Peter Enders, Weiherstraße

MOerger Mußku
(Marke Häberlein -Metzger), in großer
Auswahl und verschiedenen Preislagen.

Melniiiic. . . Pfd. 98^

MM Psd. 55^

Mnz-Klm Psd. 48^

Weizenmehl
Helles iSUil

Weizenmehl 0 . Pfund

Schmalz (amerikan.) . . . Pfund

Pflanzenfett tose . Pfund

Pflanzenfett mTafem. Pfund

Tafelmargarine . Pfund

Senta-hochfein . Pfund
(Delikatess -Margarine)

Senta-Gold
(vollwertiger Butter -Ersatz)

SuT Io****<sr.  frische)At | © f MarkeU
columbus 1 ^ Stck.̂ a '

23 -d

96^
63^
68 -d
65
80^

94^

Sied-Eier . wst«ck1.78,1.58,1.30

Kochschokolade. Pfund 85^
Kakao . . . . Pfund 55 4 bis 2.00

21
Weizen-Auszugsmehl Pfund 264

zum Backen und
Kochen . . Pfund

Pfund

Pfund

LJ fCf *Kristall Pfund
Zucker gemahlen

Puder-Zucker
Rosinen
Sultaninen
Korinthen .
Kokosnuss geraspelt
Haselnusskerne.
Mandeln
Orangeat
Citronat
Ammonium
Bienenhonig KS 1.30 und1.75
Kunsthonig . . >Pfund-Paket 44 -d

Pfund

30 -4
. Pfund 35 -d

. Pfund 44 -d

80 ^ und 1.22

60^ bis1.40
Pfund 70 -d

Pfund 57 -d

Pfund 2 *00

2.35 bis3.20
. . Pfund 1.65

. . Pfund 3 . 65

1.00

Latfcha |
m

:5S

l

Pfund

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es geiallen,

heute Nacht 1 Uhr meine liebe, gute und
treubesorgte Gattin meine innigstgeliebte
Mutter, Schwägerin und Tante , Frau

Katharina Petry
geb. Hofacker

nach langem schweren mit großer Geduld
ertragenem Leiden wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten im Alter von 53 Jah¬
ren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Christian Petry und Tochter

Die Beerdigung findet am Sonntag nach
dem Hochamt vom Sterbehaus aus statt.

J . Lafscha
J

monatlich soo.—
verdienen nachweislich meine

Vertreter
Keine Vorkenntnisse , kein Ka¬
pital nötig . Damen u. Herren
in ollen Orten gesucht. Angeb.
an Max Krug , Berlin W . 932

Neue Ansbacherstratze 7.

Man bittet, kleinere An¬
zeigen bei Ausgabe
jofort zu bezahlen.



varia -Lichtspiel-Bühne
n Wunsch ! — Samstag und Sonntag 8.30 Uhr —

jilmlustspiel nach der Operette von Johann Strauss.

ab Fledermaus«
Maxim-Film der Deutig.

Eva Mayf in einem ihrer letzten Filmwerke, ferner Lyade Putti, Harry Liedtke, Paul
Heidemann und andere beliebte Filmdarsteller stehen an der Spitze des erlesenen
Lustspiel-Ensembles. Die Namen dieser Darsteller sichern der „Fledermaus“ im
verein mit den Trägern der übrigen Rollen den Ruf eines erstklassigen Kammer-
Lustspiels. Die heiteren Figuien der Strauß’schen Operette sind in diesem großen
rilmlustspiel aufs Neue lebendig gemacht. Im Beiprogramm: „Die Deuligwoche“ —
Stimmungsvolle Strauß’sche Original-Musikbegleitung durch verstärktes Orchester!
Gewöhnliche Preise : Mk. 0.50, 0.75, 1.00, 120. Gut geheiztes Lokal.

Montag Abend 8.15 Uhr: Der neue Großfilm
>♦»Trauen auf schiefer 8aftn". 2. „Ein reizendes Eimspfel“
r. »Die neue Deullgwocve". Einheitspreis so pfg.

für  Krankenwälclf»
Kranken wasche muß desintiziert werden. Krankhehsüberti apung
durch Kleidung und Wäschestücke ist keine Seltenheit Persü

tötet schon in handwarmer Lauge jeden Krankheitsktiim!

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

1eilnahme bei dem allzufrühen Heimgange
meines lieben Mannes , unseres unvergeß¬
lichen Vaters , Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers , Onkels u. Nelken, HerrnPeter Sack

Gärtnereibesitzer
sprechen wir auf diesem Wege unseren
wärmsten Dank aus . Ganz besonders danken
wir der hochwürd . kalhol . Geistlichkeit von
Hochheim , den ehrwürd . Schwestern des
St . Elisabethenkrankenhauses Hochheim , der
Jahresklasse >676, der Turngemeinde , dem
G.-V. Sängerbund , dem Handwerker - und
Gewerbeverein , dem Gesellenverein , sowie
dem Hochheimer Ruderverein 1921 für die
Liebesdienste , die sie dem teuren Verstor¬
benen während seiner Krankheit und bei
seiner Beisetzung erwiesen haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Margarethe Sack, geh. Merkel

und Kinder
Hochheim , den 4. Dezember 1925.

Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Glückwünsche

danken herzlich

Anton Kleinmann und Frau.
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Bsrelg tbtmlim MmuUw
Hochheim am Main .ilkk

zu? Kenn?nis!' dak"wî am̂ /
ds. Mts . im Saalbatt »Kaije ^ ^ 'LnTheater-Abend

^ir F .reundö und Gönner
unser e Mitglieder höflichst

veranstalten , wozu
des Vereins , sowie

einladen . ?
L „ttlea cu'

2.

jUr Auff ührung gelangen:
.0a" — ,,'öurcf) meine Schuld'

Drama in 1 Akt.
„Die beiden fischen firalerlnnen"

Duett für 2 Damen.
3. „Dfe spanische Fliege"

Schwank in 3 Akten.
Um geneigten Zuspruch bittet Der Vorstand.
Anfang Punkt 8 Uhr . ■ Saalöffnung 7 Uhr.

Rauchen verboten!
Eintritt pro Person 60 Pfg . einschl. Steuer
Zur Hauptprobe Sonntag mittag 1 Uhr

haben Kinder Zutritt . — Eintritt 20 Pfg.
Das Mitbringen von Kindern in der Abend¬
vorstellung ist nicht gestattet.
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Stimmen vonJimsu.Fl«
sowie Reparaturen werden

gemäß ausgesührt
ESuatS Faader, Iß*
Klaviertechniker, Diethervond
burgstraße 1»/^ . Telefon*

Das beste Weihnachtsgeschenk
ist ein

Blumentöpfe und üniersäize
in allen Größen empfiehlt

HuOivIg Risch , Töpferei.

»Sparkassen -Buch«
der

Nassauischen Landesbank
Hauptgeschäft : Wiesbaden , Rheinstrasse 42/44.

Ausserdem 36 Filialen und 231 Sammelstellen
«n allen größeren Orken d. Reg .-Bezirks Wiesbaden

Landesbanks êl 'ie Hochheim am Main

3
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laroseneD
Hochheim a. M . E.
Samstag , den 5. ds. f

Abends 8.30 Uhr finde-
Vereinslokal die Monats
samnllung statt , woz--
Mitglieder ergebenst eiM
den werden . „

Der Vorsts

Mi  EeLBelk
Die nächste Monats -̂

sammlung ist ausnahms^
am Dienstag , den 8. DE
ber . Vortrag eines Tei-̂
mers . „Die Romfahrt,
Eesellenvereins ." Auch u»
Schutzmitglieder sind zu die!
interessanten Vortrag ft elt
lich eingeladen . .

Der Vorstand

♦ • • «nch die Hauptsache
Untere Preiset
Hemde nfurh 80cn5  kräftige und

i .ik ,7 " lUCn  feinfäd . Qualität für
Lem- u . Bettwäsche . 0.98, 0.78

Sp° Vtflanell
sr Dmildes Fabrikat

in neuen Mustern,
1.10, 0.98_ . . 0 . 58PiottLaftiin 80 cm  kräftige Quali- Aor

jeUKaUUII tat, unbedingt wasch- gl flH
echt, in Riesenauswanl . 0.98, 0.82 ” ,vu

Croise-Finette
vollweiß, schön gerauhte Ware, 1.25, 0,98

Damast l30 cm, teils Streifen, teils"| 7ft
Blumen-Muster. . 2.95, 2.25

Schlafdecken
grau mit Rand .

Koltern
schwere Qualität mit Borde

Jacquard-Koltern
neue Muster

Jacquard-Koltern
in neuen Mustern

Woll-Koltern 8 -j»
einfarbig und gemuntert , anfangend Stück

Steppdecken
gute Füllung

2.50,

4.50,

4.95,

1.65
120
3.80

(Jacquard) A7.50, 6.50,

glanzreicher Satin, 1A rill
34.50, 18.50,

Gu«f<g@nhelm
& Marx

Mainz, . Schustersiraläe 24.

Schenkt 's auch 5er Heranwachsenden deutsche» 3 «̂
als Wcihnachtssrende!

fln herrliches, tflltgcs we!t,n,W.Se» e«
—" 1 fürs deutsche Volk aller Stände
fflr alle, ohne Parlelenuntcrfchled, die drau!,en im Feld »ad I» der Hrima, ihr, hart - Ä
für, Vaterland «rfüdttrt, kämpfteu »nd bluteten für deutsche- Luu» und Bol », fiirA*ÄL
Mutter , Weib und Kind ! Ein reines, unpolitischesV !lÄ»r- Lrl » 7,er.'trr»gsrvrrk

Rumänien , MLcedorrien , der Xiirltci und ÄMeinajle« , Sinnt An* und im HU
wre auf tfatycv  Der und in den 5tdlanien : Don überall her, w» deutsch»EZ

kaulpften, erscheineu im Laufe der Sammlung naturgetreue Bllder - Serien (jedev'l
8 große Seiten in hochkilnstlerischer Ausführung auf starkem Hochglanz.KunsLdruckpap^
A>ie oft schon sah sich dieser oder jener Kamerad überrascht in diesen Bildern
-ur Freude seiner Angehörigen. Wer diese Sammlung um uttnlnt  Pfennige Iw
ll5*La“l?3t' IO’tr& bald eine um» Vielfache de» bezahlten Betrage» (monatlich

sdMö Enallere Sammlung besthe», die für später, Driieralioneu imimr ilostda^ AJetzt ist eine nur ein malige Gelegenheit geboten, nüt de« Bezüge
OT * Wir bieten an : Lolge 1 bi , S "DÜ ^

in einer prächtigen, stacken, weinroten Karton-Sammelmappe mit obigem, 2fad"»A
(gelb und blau) Klischee-Aufdruck in Relief-Prägung nur Ml ». 2.75 nebft 20
Porto . Jeder deutsche Kriegsteilnehmer sei Besteller! Eine vorrrehme Weihn «»̂ t
und DanLesgube dee SNuttev, de» Vatees an  den Sahn , de» Sohne » ^
Vater oder die (Se,chBister , der Vraut an den BriLutigarn , die den
mttmachten, gleich ob als Offizier oder al» schlichter Mann in Reih und Glied. Ma"
durch blaue Postscheck -Aahllrarten bei seiner Post eiu fü » ein « Mapp^
Inhalt Mark 2 .02 an PostscheckkontoNr . 20048 München Dentsche « ii*5
J . I . Berger , Berlagsdruckeret . München  2 . Organisationen, Kriegs
Veteranenoereine, Negiments-Vereinigungen, alle Frontkriegerbunde, Hinterdlieden»̂ ,'
Kriegsbefchädigten-Vercine können bei Sammelbestellungen von mindeftertt 10^
Ü Prozent Preisnachlaß in Mbzu« bringen. Man bestelle ssfsrt , da da » *

ssrrst vergriffen sein könnte.

BsLger -Vsvlag (C. I . Berger ), Buch-
VsrlagsdrAckeret , München -Pasing

Telefon 8S400 , 80S83 und 548 °8»

Püssesiiks JLeihNlOts-GesAiik
Ein neue s Damen -Fahrrad

Marke Torpedo zum I Preise von IVll Mk. gegen Barzah°
lung zu verkau fen. Näheres Geschäftsstelle.

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate!

A  Achtung ! Achtung ! $

Stilkjlnkeiif.Serren.Bornen«.WMm\
-" E ' 1 |

Sämtliche Trikotagen , Wollwaren usw.
nur gute Qualitäten , billigste Preise.
Auch gegen prompte wöchentliche Raten - w
zahlung . Auf alle Kolonialwaren und ö
Lebensmittel gewähre 5°/o Rabatt und m

wird sofort ausbezahlt.

Fritz Wolsj. HWeimi.M. i

♦
#
#
♦♦

♦

Rümmer N

RENS
— Reichstags

empfangen.
- RcichSpräsi

einzelnen Parteien
— Das Reichi

deS Preisabbaues
— Der U»t(

Koblenz teilte mit
roten Fahne ohne
Interalliierten Bi
werde.

— Wie daS ,
ilberreichie Botscha
ehemaligen kommi
satzungsarmee im
furt am Main u
deutsche Kinderhils
Fakultät.

— Am Diens
syndikatS zur endgi
sich um einen Beti
Mark. Diese ist !
Zeichnung aus den

— AuS Mar
Abd el Krim steht
Spanier zu unten
angriss vor.

Dr . Luther I
Unterzeichnung di
ansehe und daß k
Präsidenten übern
indessen nicht übe
seinem Nachfolger
gaben überlassen i
wichtig sind, als

Äevor die K
im Reichstag die
verhandelt werde!
angesehen, und et
heutigen Stand de
ist. Aber man m
soll, wenn die Fi
einireten, die ein«
Personen unabwe
langer Ersparnisse
geopfert haben, ut
neuen Erwerb zu
Vorbeigehen, wie
Es sind auch Lü
in der Inflation
Eigentum ausM
müssen, und es
Wenigstens ein g
der ja doch dem
Besitz für eine T

?Die Eilferiia!
gekommen ist, laß
der Hand weisen,
führen zu können.
Handelsverträge,
Offerten machen 1
Unsere Steuerpol
Wirtschaftspolitik
gepocht werden.
Kuh der deutsche
aber darum, sie
es mit der Berk«
Das Präsidium
Tarife müßten er
für Angestellte un
da? augenblicklich
finden, für die s
werden, welched
die deutsche Wirts
Sparsamkeit, die
eine weitblickende
hast prüft. Dan

Mrdi
Neue

In der letzt
Reihe Wirtschaft-
ledigt. Es wurd
Preisabbaues ve
rat voraeleat we
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